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GSTAAD/ZWEISIMMEN
Neben der katholischen Kirche
Zweisimmen entstehen für
Familien und Senioren günsti-
geWohnungen. Der Pastoral-
raum Berner Oberland ist auf
Kurs, und die Rechnung 2012
der Kirchgemeinde Gstaad
schliesst ausgeglichen ab.

Die römisch-katholische Kirch-
gemeinde Gstaad verwirklicht
zurzeit neben ihrer Kirche in
Zweisimmen ein grosses Baupro-
jekt. Das alte, denkmalgeschütz-
te Bauernhaus an der Lerchgasse
wird saniert und zusammen mit
einem neuen Anbau in preiswer-
ten Wohnraum für Senioren und
Familien umgebaut. Zwischen
der Kirche und dem Wohnhaus
entsteht zudem eine Autoein-
stellhalle mit 17 Plätzen. Auf die-
ser Halle wird eine kleine Park-
anlage entstehen, die als Begeg-
nungsplatz dienen soll. Zurzeit
ist der Aushub für das Projekt im
Gang. «Wir wollen bis zum Win-
tereinbruch den Rohbau fertig-
gestellt haben, um dann das Ge-
bäude im nächsten Jahr zu voll-
enden. Das Projekt ist terminlich
und finanziell auf Kurs», orien-
tierte Kirchgemeindepräsident
UrsKühne,Lenk, anderKirchge-
meindeversammlungvomDiens-
tag im Pfarreisaal der Kirche
Gstaad.

Ausgeglichene Rechnung
Silvia von Siebenthal wies an der
Versammlungdaraufhin, dass sie
immer häufiger alte Leute sehe,
die grosse Probleme hätten. Ver-
stärkte Altersarbeit müsse daher

auch für die Kirche zunehmend
ein Thema sein. «Ein solches En-
gagement überfordert allerdings
eine kleine Kirchgemeinde. Hier
könnte der neue Pastoralraum
Berner Oberland tätig werden»,
erklärte Pfarrer Thomas Müller.
Dieser Pastoralraum wird am
24.August in der Kirche St.Mar-

tin in Thun in Anwesenheit von
Bischof Felix Gmür feierlich er-
richtet werden.
«Diese neue Organisation wird

vermehrt dazu beitragen, dass
die einzelnen Kirchgemeinden
über ihre Grenzen hinausschau-
en und sich nicht allein fühlen.
Dazu beitragen können unter an-

derem gemeinsame Anlässe wie
Reisen, Diskussionen oder Pil-
gerreisen»,meint PfarrerMüller.
Die Rechnung 2012 der Kirch-

gemeinde Gstaad schliesst aus-
geglichen ab. Die Steuererträge
sind höher ausgefallen, als bud-
getiert, wie Kassiererin Eva Regli
erklärte. Ulrich Krummenacher

Kirche baut günstigeWohnungen

Neben der katholischen Kirche Zweisimmen entstehen günstigeWohnungen für Familien und Senioren sowie eine Einstellhalle. Ulrich Krummenacher

«Das Projekt ist
terminlich und
finanziell auf Kurs.»

Urs Kühne,
Kirchgemeindepräsident

ZWEISIMMEN Die Berg- und Planungsregionen Kandertal und
Obersimmental-Saanenland begrüssen die politische Entwick-
lung zum Erhalt des Spitalstandortes. Zusammenmit den invol-
vierten Behördenwird eine konsequente Nutzung des Angebots
gefordert.

Der vom Berner Regierungsrat
als «versorgungsnotwendig» er-
klärte Spitalstandort Zweisim-
men gilt als vorläufig gerettet
(wir haben berichtet). Denn die
zuständige Spital STS AG will
nebst der stationären Chirurgie,
der Medizin und dem 24-Stun-
den-Notfalldienst auch die Be-
reiche Gynäkologie/Geburtshilfe
und Dialyse weiterhin anbieten.
In der gestrigen Ausgabe hat die-
se Zeitung bereits die Reaktion
der IG Spitalversorgung Sim-
mental-Saanenland vermittelt.
Die Berg- und Planungsregio-

nenKandertal undObersimmen-
tal-Saanenland sowie Behörden-
mitglieder des Niedersimmen-
talsmelden sich nun in ähnlicher
Weise zu Wort. Die kommuni-
zierten Entscheide des Regie-
rungsrats sowie des Verwal-
tungsrats der Spital STS AG wer-
den positiv gewürdigt. «Mit dem
Grossratsentscheid von Anfang
Juni zum Spitalversorgungsge-
setz kann der Regierungsrat nun
zusätzlicheMittel für dieDefizit-
deckung der Standorte Zweisim-
men und Frutigen sprechen»,

wird festgehalten.Nochnicht de-
finiert sei die Höhe der Defizit-
deckung. Betreffend Geburtshil-
fe abdemJahr2015will die Spital
STS AG mit den Gemeinden das
Gespräch zur Mitfinanzierung
der in diesem Bereich anfallen-
den ungedeckten Kosten suchen.
Die Vertreter aus dem Perime-

ter Simmental-Saanenland hal-
ten in ihrem Schreiben von ges-
tern fest: «Damit die Spitalver-
sorger wie die STS AG ihre Rech-
nung und die Angebotsausgestal-
tung über das Jahr 2015 hinaus
planen können, ist der Kanton
gefordert, die Höhe der Defizit-
deckung für die versorgungsnot-
wendigen Standorte Zweisim-
men und Frutigen festzulegen.»

Spital als Teil des Ganzen
Wiewirberichteten, ist am17.Ju-
ni das Netzwerk Medizinische
Grundversorgung Simmental-
Saanenland (MeGSS) gegründet
worden, ein Verbund aller medi-
zinischenGrundversorger imPe-
rimeter. VerschiedeneMedizent-
ren sind in Planung. Im Saanen-
land wird bereits konkret an der
Realisierung eines Medizent-
rums gearbeitet.
«Auch das ist eine gute Ent-

wicklung für die langfristige Si-
cherung der Dienstleistung von
Hausarztpraxen in der Region»,
wird nun betont. «In Diemtigen
schloss letzte Woche die einzige
Hausarztpraxis. Verhandlungen
für eine Nachfolge in einer Ge-
meinschaftspraxis in Erlenbach
sind im Gang.» Neben den
Niedersimmentaler Gemeinden

Oberwil und Erlenbach unter-
stütze auchDiemtigen den regio-
nalen VerbundMeGSS und treffe
damit Massnahmen gegen den
drohenden Versorgungsengpass.
Für die Region, die Bevölke-

rung und alle Grundversorger sei
der Erhalt des Spitals Zweisim-
menein zentralesAnliegen.Dazu
wird betont: «Mit den getroffe-
nen Entscheiden beim Kanton,
der Gesundheitsversorgerin und
der fast lückenlosen Unterstüt-
zung des Netzwerks MeGSS
durch die Gemeinden und
Grundversorger, sind alle diesem
Ziel einen grossen Schritt näher-
gekommen.»

«Gemeinsam ist es möglich»
Mitentscheidend für den Spital-
standort ist die Wirtschaftlich-
keit. «Damit das Spital Zweisim-
men bessere Fallzahlen hat und
zu einer besseren Auslastung
kommt, sind die Grundversorger
–aberganzklarauchdieBevölke-
rung – gefordert, unser Spital zu
belegen», wird betont. Es könne
nicht sein, dass Patienten aus der
Region in andere Spitäler abwan-
derten, wenn das Spital vor Ort
die entsprechende Dienstleis-
tung auch anbiete.
Über dasNetzwerkMeGSS sei-

enalle regionalenAkteurebezüg-
lichdemAngebot inZweisimmen
auf den neuesten Stand zu brin-
gen. Und: «Im gleichen Zug sol-
len die Bevölkerung und Gäste
regelmässig über die bestehen-
den Möglichkeiten in Zweisim-
men informiert werden.» Die
Vertreter der Berg- und Pla-
nungsregionen sowie die regio-
nalen Behörden kommen – wie
die IGSpitalversorgungSimmen-
tal-Saanenland – zum Schluss:
«WollenwireinSpital, dannmüs-
sen wir es auch nutzen!» pd/prr

Das Spitalangebot nutzen –
und es damit sichern

«Für die Region, die
Bevölkerung und
alle Grundversorger
ist der Erhalt des
Spitals ein zentrales
Anliegen.»

Ein Vertreter der Berg-
und Planungsregion

SPIEZ Die Geschichte der
Freiherren von Strättligen im
Schloss als Beispiel der Um-
wälzungen, mit denen die
Adelsgeschlechter im Raum
Thunersee und Berner Ober-
land im 13. und 14. Jahrhun-
dert konfrontiert waren: Dies
ist im zweiten Band zu den
Spiezer Tagungen ausführlich
dargestellt.

«Mit diesem Buch sind die For-
schungen zu den Strättigers
nicht abgeschlossen», sagte
Christian Hesse an der Vernis-
sage in der Schlosskirche. Hesse
gab zusammen mit Annelies
Hüssy das Buch «Adlige Selbst-
behauptung und höfische Reprä-
sentation – Die Freiherren von
Strättligen» heraus. Der Stoff,
derdieThemenderzweitenSpie-
zer Tagung von 2012 umfasst, ist
so umfangreich, dass er eine Gu-
tenachtlektüre längst übersteigt.
Das Buch und die Spiezer Ta-

gungen schlagen nachHesse «er-
folgreich eine Brücke zwischen
der Universität und einer breite-
ren ausseruniversitären Öffent-
lichkeit». Das Buch sei mehr als
seine Aufsätze, es bilde «gemein-
sam mit der Darstellung des
Heinrich von Strättligen in dem
um 1300 entstandenen Codex
Manesse und den neuesten Er-
gebnissen der bauarchäologi-
schenUntersuchungenderBurg-
anlage Spiez den Ausgangspunkt

für grundsätzliche, über die
Familie von Strättligen hinaus-
reichende Fragen. Fragen zum
herrschaftlichen Umfeld und
zur wirtschaftlichen Situation,
wie zumMinnesang, zu Dichtung
und Musik, der Malerei und dem
zeitgenössischen Burgenbau.»

Mit Stärken und Schwächen
«WarumeinBuch inderdigitalen
Welt?», fragte Georg von Erlach,
Vizepräsident der Schloss-
stiftung. Als Antwort verwies er
gleich selber auf die Kurzlebig-
keit der neuen Medien und erin-
nerte an das «Konzept des Drei-
klangs» der neuen historischen
Dauerausstellung, der Spiezer
Tagung und deren Festhalten in
jeweils einem Tagungsband. Von
Erlach betonte: «Der Dreiklang
soll auf dem Stand der jüngsten
Forschung stehenund sowohl für
Laien wie auch für Forscher von
Interesse sein.» Mit Geschichte
«pragmatisch und echt, fern aller
romantischen Überzeichnung.
Mit Menschen aus Fleisch und

Blut – mit ihren Stärken und
Schwächen.» Wie es möglich
wurde, innerhalb eines Jahres
das Buch zum gegebenen Preis
anzubieten, begründete Stif-
tungsratspräsident Klaus Baur
mitderZusammenarbeit zahlrei-
cher Fachleute, kantonaler Insti-
tutionen und grosszügiger Spon-
soren. Guido Lauper

Das Buch «Adlige Selbstbehaup-
tungundhöfischeRepräsentation –
Die Freiherren von Strättligen»,
herausgegeben vonChristianHesse
und Annelies Hüssy: ISBN 978-3-
03919-288-5, 2013, «Hier + Jetzt»-
Verlag für Kultur und Geschichte,
156 Seiten, zahlreiche Farbbilder,
Fr. 27, erhältlich im Schloss und im
Bücherperron Spiez, 033 8288162.

NeuesBuchüberdieFreiherren
von Strättligen erschienen

Adelige Selbstbehauptung: Christian Hesse (links), Annelies Hüssy und
Georg von Erlach präsentieren den Band zur Spiezer Tagung 2012. Guido Lauper

«Mit diesem
Buch sind die For-
schungen zu den
Strättigers nicht
abgeschlossen.»

Herausgeber Christian Hesse

«Warum ein Buch
in der digitalen
Welt?»

Georg von Erlach,
Vizepräsident Schlossstiftung

KANDERSTEG AmWochen-
ende findet die siebte grosse
Jazz-Gala am Doldenhorn
statt. Das dreitägigeMusik-
erlebnis wartet mit vielen
Bands und unterschiedlichen
Musikrichtungen auf.

Klassischer Jazz, Blues, Gospel
und Rock ’n’Roll erwarten die
Besucher des 7.Jazz-Festivals am
Doldenhorn. Am Freitag ab 19
Uhr steht ein Jazz-Gala-Music-
DinermitTheRagtimeEvolution
Jazz Band und dem Wosnitza’s
Little Jazz Orchestra auf dem
Programm.
Am Samstag findet um 11 Uhr

das Frühschoppenkonzert am
Ruedihus statt. Von 16 bis 17 Uhr
erwartet das Green Trio die Jazz-
fans auf der Terrasse imWaldho-
tel Doldenhorn mit Traummelo-
dien aus aller Welt zur Tea Time.
Am Abend ab 19 Uhr wird die
NewOrleansNightmitBarbecue,
ToniLorenzo&ThePreservation
Jazzband sowie der Rock ’n’Roll
BandTheFirecacadoos eingeläu-
tet werden.
Am letzten Tag, Sonntag, 7.Ju-

li, findet um 10Uhr ein ökumeni-
scher Gospel- und Jazzgottes-
dienst in der Evangelischen Kir-
che Kandersteg statt. Nach dem
Gottesdienst wird eine kleine
Jazzwanderung in Richtung
Waldhotel Doldenhorn gemacht
und anschliessend von 12 bis 14
Uhr beim der Jazzmatinee mit
Brunch gefeiert. Alle Musiker
werden zudem im Festzelt eine
Musiksession geben. srt

Zum siebten
Mal Jazz am
Doldenhorn

66


